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Karlsruher Zeitung .

A : ? « .

Freitag , 30 Marz.
8orau « bezahlung : jährlich 8 fl ., halbjährlich 4 fl., durch die Post im Großherzogthum Bade» 8 fl. 30 kr. and 4 fl. IS k^
EtnrückuogSgebühr : die gespaltene Petttzrile oder deren Raum 4 kr . Briefe und Gelder frei.
Expedition ; Karl-Friedrich«- Straße Rr . 14 woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden« 18SS.

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen an.

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre (Brandgasse Nr. 28) in Straßburg und bei
dem Duresu eentrsi lle ^ublieite poiir I
(eite kerkere ) zu Paris .

Telegraphische Depesche .* Paris , Donnerstag , 29. März. Die KöniginVictoria hat den Kaiser und die Kaiserin zu einem Besuch
eingeladen ; dieselben werden um die Mitte April nach
London reifen .

Hr. Drouyn de Lhuys , der gestern nach London
abgereist ist, wird sich nach seiner Zurückkunst alsbald nachWien begeben , um Hrn . v. Bourqueney zur Seite zu
stehen . *)

*) Angekommen zu Karlsruhe 29. d ., Morgens 8 Uhr .

" -Orientalische Angelegenheiten .
Wi« in England , so scheint auch in Frankreich eine Reak¬

tion der öffentlichen Meinung gegen die Friedenstendenzen,wie sie von den Regierungsstimmenbevorwortet wurden , in
den Zug gekommen zu sein . Man will hier wie dort nicht den
Krieg des Krieges wegen, sträubt sich aber gegen eine Lösung ,in der man weder den politischen Erfolg , noch die militä¬
rische Ehre hinlänglich gewahrt glaubt. Auch sonst ist die öf¬
fentlicheMeinung , die sich soeben erst noch den bestenHoffnun¬
gen hingegeben hatte , wieder unsicher geworden , und traut
den guten Nachrichten , die der Telegraph noch täglich von
Wien bringt, nicht mehr recht. Man fühlt allenthalben, daßman jetzt erst an die Hauptfrage gegangen ist, und sieht noch
nicht ab , wie sie zu gegenseitiger Zufriedenheit soll bereinigtwerden können. Daß die Situation eine außerordentlicheist,dafü r scheint auch der Umüanv <--
Lröuyn de L'huv» sich nach London begeben hat und
sich sodann persönlich an den Wiener Verhandlungen
betheiligen will. Ohne Zweifel handelt eS sich um neue Ver¬
abredungen zwischen den Westmächten, die wohl daS Ultima¬
tum hinsichtlich der dritten Forderung feststellen sollen. Je¬
denfalls dürfte eine Entscheidung , in welchem Sinn sie auch
fallen mag , in den nächsten Tagen noch nicht zu erwarten
sein.

Berlin , 27. März. Das neueste „Preuß. Wochenblatt"
enthält folgende bemerkenSwerthe Stelle :

Oesterreich, im Orient Rußlands Gegner, kann, DaS zeigt sich ja,
Preußen nicht entbehren ; indem eS jenem dort entgegentritt, bedarf
e« stets seiner vollen Kraft , um daS Errungene zu behaupten; denn
Rußland wird nie auf seiue Plane in der Türkei verzichten und
Oesterreich wird nie zugeben dürfen , daß eS sie verwirkliche . Wer
aber könnte und müßte ihm hier ein erwünschterer Bundesgenosse
sein, als Preußen , und wie sollte nicht Preußens Stellung in
Deutschland verbessert werden , wenn die Politik Oesterreichs
sich nach dem Osten wendet ? Will Oesterreich Deutschland als
Rückhalt , so bedarf es der Macht in erster Reihe , welche die
mächtigste ist , und will Preußen sich für den Fall russischer An¬
maßungen gegen sein Machtgebiet für die Zukunft sichern, so be¬
darf e« dann Oesterreichs so gut , als Oesterreich jetzt seiner bedarf.
Oder glaubt eS, daß Rußland, im Orient befriedigt, seine Plane im
Norden, in der Ostsee und Nordsee aufgeben wird ? Die Zeit eines
Kampfe « auf Leben und Tod mit Rußland wird kommen trotz aller
Band » de« Blut « und alter BundeSgenossenschaft . Jetzt steht eS in
Preußen« Macht , einen Kampf um den Sieg zu beginnen , der un -
aulbletblich ist ; versäumt es ihn , so steht ihm in der Zukunft einer
um die Existenz bevor . Jetzt hat eS ganz Europa zum Bundesge¬
nossen ; später vielleicht Niemand. Da - ist sicher , daß Rußland für
die jetzigen Liebesdienste, die e« ihm leistet , ihm eben so wenig dan¬
ken wird , als für die , welche Friedrich Wilhelm III . im Jahr 1829
leistete. Wer bürgt dafür , daß in Frankreich die Lockungen Ruß¬
land« jederzeit so abgewiesrn werden , wie jetzt ?

Berlin , 27. März . ( Fr. I .) Gerüchte wollen wissen,
eS sei auf der Wiener Konferenz bereits der Antrag auf Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes gestellt worden. Bald
heißt es, derselbe sei von Oesterreich ausgegangen, bald ver¬
lautet, Rußland habe die Sache in Anregung gebracht , und
« erde dabei von Oesterreich unterstützt. Der beabsichtigte
Waffenstillstand soll nicht sofort eintreten , sondern erst dann,
wenn in Bezug auf die Friedenspräliminarien eine förmliche
Verständigung herbeigeführt worden ist. — Man wird gut
thun, alle diese Gerüchte dahingestellt sein zu lassen.

' Wien . 26. März . ( T. Dep. d. Morn. Chron.) Heute
hat die sechste Sitzung der Konferenz stattgefunden . Tue Be¬
rathungen über den dritten Punkt haben begonnen . D,e
Zerstörung Sebastopvls wird nicht gefordert. D«e Ver¬
handlungen haben einen günstigen Verlauf.

" Paris . 28. März. Die öffentliche Meinung spricht
sich hier wie auch in London mit einer wnkltch frappanten

Einmütigkeit gegen jedes Abkommen aus , daS einem Rück¬
zug aus der Krimm ähnlich sähe ; und wenn gewisse in- arid
ausländische Blätter durch ihre subtile Unterscheidung zwi¬
schen der Flotte und den Steinen von Sebaflopol , „welche
letztere Stambul ja nicht im geringsten bedrohen", ihr haben
den Puls fahlen wollen , so müssen dieselben jetzt wissen , daß
derselbe ziemlich fieberhaft schlägt. Es würde den Regierun¬
gen zu London und Paris außerordentlich schwer sein, einen
Frieden zu unterzeichnen , dessen erstes Wort nicht die Zer¬
störung von Sebastopol wäre ; und dieser Umstand allein
möchte wohl hinreichen , gegen die Existenz gewisser Konzes¬
sionsideen , wovon das „Journ. des Deb.", „Affembl. Natio¬
nale" und auswärtige Blätter gesprochen haben , Zweifel
einzuflößen .

* London , 27. März . Die heutigen Leitartikel unsererBlätter drehen sich um oft behandelte Stoffe. „Times"
scheint alles Vertrauen nicht nur in Raglan 'S , sondern auch
in Canrobert's Feldherrnbefähigung verloren zu haben .
Ueber den Fortgang der Konferenzen weiß sie eben so wenig ,wie andere Blätter, Verläßliches zu sagen. „Chronicle" be¬
steht in entschiedenerem Tone, als diesem Blatte sonst nach¬
gerühmt werden konnte, aus der Nothwendigkeit , Sebastopol
zu zerstören. Würde vor der Einnahme Friede gemacht , so
würden alle Traktate und Klauseln den Völkern deS Ostens
und Westens den Glauben nimmer rauben können, daß Ruß¬
land aus dem Kampfe mit drei der mächtigsten Staaten Eu-
ropa 's unbesiegt hervorgegangen sei. Dieselbe Besorgniß
drückt sich permanent in den Spalten von „Daily NewS " aus.
„Morning Herald" wittert Berrath in allen Ecken .

AuS dem Norde ».
St . Petersburg , 20. März , Im Hofblatte ist heute

ein Aufruf des heiligen regierenden Synod an
die russische Nation, gespickt mit Sprüchen aus der h. Schrift ,
und mit dem Doppelkreuz an der Spitze , veröffentlicht wor¬
den. Derselbe bezieht sich auf die angeordnete Volksbewaff¬
nung, und hat zum Zwecke , den Eifer für dieselbe durch alle
religiösen Beweggründe, welche seit dem Beginne des Krie¬
ges hereingezogen worden sind , anzuschüren . Er wird ua-

laffung zum gegenwärtigen Kampfe aus . Der verstorbene
Kaiser forderte als Schirmherr der heiligen rechtgläubigen
morgenländischen Kirche von der Pforte die Wiederherstel¬
lung ihrer verletzten Rechte, und die Befreiung der Glau¬
bensbrüder aus schweren- Bedrängnissen . Aber die Feinde
Christi fanden einen Anhalt an den beiden westlichen Mäch¬
ten , deren Scharen sogar in das russische Gebiet einfielen,
mit den Heiligthümern der rechtgläubigen Kirche Spott
trieben , Odessa während der griechischen Ostern überfielen ,
Tempel und Klöster schändeten , und die Habe hilfloser
Einwohner plünderten. Aber die Fruchtlosigkeit aller dieser
Uebelthaten hat zur Genüge bewiesen , daß Gott für Ruß¬
land und das Recht sei ; er hat die Verbündeten durch Seu¬
chen gestraft ; sein Arm war sichtbar in den Stürmen , welche
ihre Schiffe zerschellten rc. Dennoch suchen die Feinde ihren
verbrecherischen Bund zu erweitern, und den Kampf gegen
die russische Erde sortzusetzen. Durch den Mund jenes
Gottgesalbten, welcher nun in die ewigen Hütten hinüberge¬
gangen , habe Gott bereits daS Vaterland zu neuen Opfern
und Siegen aufgefordert. Er werde auch deS frommen und
großen Kaisers Alexander Herz zum Besten der Kirche und
des Vaterlandes leiten , und eS wöge daher zur Verstärkung
der Vertheidiger des Landes und des Glaubens das Volk sich
bewaffnen . „Rechtgläubige Russen," heißt eS unter Ande¬
rem , „der Kirche selbst innerhalb der russischen Grenzen
droht vom Feinde Schmach ; so lange ihr lebet , dürft ihr die
Mutter eurer Seele , die Vermittlerin eures Heils , die Be¬
wahrerin eurer Religion und deS alleinseligmachenden Glau¬
bensbekenntnisses nicht beleidigen lassen, ohne welche ihr das
Himmelreich nicht schauen werdet !" Nach einem weitläufi¬
gen Hinweis auf die früheren Vorkämpfer für Glauben und
Vaterland, Fürst Dimitri , Donski, Poschareki , Minin, end¬
lich auf Alexander I., wendet sich der Aufruf an jeden Stand,
insbesondere an den Adel, die Stadtbewohner, die Landleute
und Geistlichen, Jedem mit flammenden Worten die Thaten
jener Streiter und die Pflichten iu's Gedächtniß rufend, der
Kirche und dem Throne sein Blut darzubringen. DaS Bei¬
spiel der kaiserl. Familie , die Reise der Großfürsten nach
dem Kriegsschauplätze wird Vätern und Müttern vorgeführt,
und ihnen zugerufen : „Nehmet eure Kinder an die Hand
und saget ihnen : gehet und kämpfe» im Glauben und im Recht
für euer Aller Mutter — die Kirche Gottes und unsere Er¬
nährerin — Rußland ! Die irdischen Eltern segnen euch, die
Kirche betet für euch, und der himmlischeVater sendet euch den
Sieg !" Den Geistlichen wird Folgende« vorgeschrieben :
„Ihr Seelenhirten , geistliche Väter der Vertheidiger deS
Vaterlandes und Thrones ! Ermuthiget eure Heerde « ;
stärket sie mit dem erfreuenden Gottesworte ; überzeugt sie,
daß der gegenwärtige Streit der alte Kampf sei gegen den
Widersacher des Reiches Christi , den Fürsten der Fmsterniß l
So umgürtet euch denn mit dem Schwerte und «vassE alle
Seelen , die euch anvertraut sind , milder Kraft des Glau¬
bens und der Hoffnung auf GotteS Gnade. Für euch und

alle rechtgläubigen Russen erflehen wir jnm großen gottge¬fälligen Werke den Segen des Herrn der Kraft, der Königinder Himmel, und aller heiligen Fürsprecher bei Gott !" —
ES folgt ein brünstiges Gebet um Segen und Kraft für den
großen Zaaren Alexander und für alle Streiter , die , wenn
sie fallen , im Himmel als siegreiche Märtyrer empfangenwerden sollen. De» Schluß endlich lautet auch hier : „Auf
drch , Herr , bauen wir ; gib , daß wir nicht zu Schandenwerden ." Dieses kirchliche Kriegsmanifest wird in jederGemeinde von den Popen verlesen werden.

Oesterreichische Monarchie.
Krakau , 23 . März . ( Schw. M.) Da « kriegerische An¬

sehen unserer Stadt und deren Umgegend nimmt noch immer
zu . Es kommen fortwährend neue Truppenkolonnrn, ins¬
besondere aber auch Munitionstrains , an . Man weiß Da¬
hier mit den Friedenshoffnungen nicht recht in Einklang zu
bringen , obgleich man sich damit tröstet , daß diese Schlag¬
fertigkeit den Unterhandlungengünstiger sein könne, als wenn
man allzusehr auf die Nachgiebigkeit Rußlands vertraute.
Daß übrigens Galizien , auch wenn der Friede zu Stande
kommen sollte, eine stärkere militärische Besetzung, als früher,
behalten werde , ist gewiß , und dürfte in Uebereinstimmung
mit der Anlegung mehrerer festen Plätze an der Grenze des
Königreichs Polen stehen . Dort sollen , wie uns von meh¬
reren Seiten berichtet wird , die Zustände in hohem Grade
traurig sein. Die starken Aushebungen von Rekruten brin¬
gen Jammer in unzählige Familien, und rauben auch dem
Lande die besten Kräfte. Wir hörten unlängst von eine»
Reisenden, der von da kam, daß nicht allein die Gewerbe
und Fabriken darniederliegen , sondern daß auch insbesondere
der Ackerbau durch die fehlenden Arbeitskräfte gelähmt werde.
Hiezu kommen dann noch die fast unerschwinglichen KriegS -
steuern aller Art, durch welche die Bevölkerung verarmt.

Beffarabien .
-Odessa , 16 . März. (N. M. Z.) Das in der Nähe

von Odessa aufgestellte KavaleriekorpS unter General Scha«
belski , ganz aus Dragonern bestehend , dem Vernehmen
nach 12,000 Mann stark, bat Belebt rum onvexiiiali'cken >b-
selben hat schon vorgestern den Marsch dahin angetretea.
Das jetzt in Beffarabien stehende 7. Armeekorps setzt sich
ebenfalls nach der Krimm in Bewegung , und die in Beffara¬
bien verbleibenden Streitkräfte kommen unter den Befehl des
Generals Lüder , der sein Hauptquartier in Bender auf«
schlagen wird. Diese Verminderung der Streitkräfte in
Beffarabien hat die auf dem hiesigen Platze herrschende»
Friedenshoffnunge« noch mehr gestärkt, da aus dieser Maß¬
regel hervorzugehe « scheint , daß man einen Angriff vv»
Westen her nicht befürchtet.

Krimm .
** Paris , 28. März . Dem „Flottenmoniteur " schreibt

sein Krimm -Korrespondentvom 10. März :
Die BelagrrungSarbriten , dir den Winter hindurch keine Unter¬

brechung erlitten haben , werden seit der Wiederkehr der schönen
Jahreszeit mit außerordentlicher Thätigkeit fortgesetzt. Man armirt
neue Batterien und die Flotte wird wiederum 3V Feuerschlündr lie¬
fern . Diese letzte Lieferung stellt die Gesammtzahl der seit de«
Anfänge der Belagerung für den Dienst der Landbattrrien von der
Marine auSgeschifften Geschütze auf 230 bis 240. La « Personal
ist im Berhältniß mit dem Material ; denn i« Zentrallagrr »nd in ^
der Telegraphenbatterte zählt man zu Lande einen Marine-Effektiv«
bestand von mehr als 1800 Mann , wovon 1 Gegenadmiral, S Fre¬
gattenkapitäne, l9 Schiffsleutnante, 14 Schiff«fähndriche, 20 Aspi¬
ranten oder Freiwillig», 2 Jntendanturoffiztrre, 4 Sanität - offizierr ,
1 Almosenier, 1 Offizier der Marineinfanterie, und 17 höhere »der
subalterne Offiziere der Marineartillerie. — vir zwei russische »
Offiziere , welche desertirt find und fich in dir englische» Linien ge¬
flüchtet hatten , find , wie man erfährt , von polnischer Abkmist und
gehörten zu einem der in offenem Felde stehenden Armeekorps .

* Marseille , 26. März. (T. Dep. d. Times.) „Thabor"
und „Tuphrate " find aus Konstantinopel am 15. und 19. an«
gekommen. Aus der Krimm wird vom 17. berichtet, daß
Omer Pascha am 12. im Lager der Verbündeten ««ge¬
kommen sei. Am 13. hatten die Russe» da« Feuer aus ihren,
auf den Höhen von Balaklava gelegenen Batterien eröffnet .
Sie wurden von den Engländern, die durch General Binay-
unterftützt waren, in die Flucht geschlagen « A« 17. griffe»
die Russen die ganze Linie der Alliirtea an und wurden mit
große« Verluste geworfen .

* Land »« , 26. März . Die Berichte unserer Blätter
aus dem Lager vorSebastopol reichen bis zum 10. Die eng¬
lische Armee war wieder 20.000 Dajonnete stark, sah frisch,
« unter , wohlgenährt, und « ohlgekleidetans. Es gab eine»
wahren Ueberfluß von Kleidungsstück «, Speisen, Getränken,
ja Delikateffen aller Art im Lager ; die Eisenbahn schritt
ihrer Vollendung entgegen. Balaklava sah so respektabS
aus, daß es seine ältesten Bewohnernicht wieder erkenne«
würden ; der Hafendienst war geordnet ; Batterien werde«
ohne Ende gebaut ; Munition lkgt i« Ueberfluß bereit.
Wann aber die Beschießung endlich beginnen soll, darüber
läßt fich noch immrr nicht- Beflünattes sag« .



Die erste , demnächst nach der Krimm abgehende Kavalerie -

abtheilung wird 500 Mann und 1150 Pferde stark sein . —

Das ReservckorpS in Malta wird 5504 Mann zählen .

A Gupatoria , 12 . März . Am 7. d . kam die Kunde

von dem Tode des Kaisers Nikolaus nach Eupatoria , und

am Nachmittag entschloß man sich , dem Feinde , höflichkeits¬

halber , diese Nachricht mitzutheilen . Sefer Pascha ritt zu

diesem Zwecke mit einem kleinen Gefolge bis zu einer Brücke ,

die über eine Schlucht am See Sasik führt , vor . Dort machte

er Halt und ließ durch einen von einem Trompeter begleiteten

polnischen Offizier den russischen Vorpostenkommandanten um

eine Unterredung ersuchen . Der kam auch nach einiger Zeit

angeritten ; es war Fürst Radzivill , der mit Sefer Pascha

früher einmal in Paris zusammengetroffen war . Die neue

Begegnung war jedenfalls romantisch , aber darum nicht min¬

der freundlich . Der Fürst wollte nicht recht an den Tod des

Kaiser « glauben ; er hatte blos erfahren , daß er krank sei.

Bei dieser Gelegenheit erfuhr der Pascha , daß die Russen bei

der letzten verunglückten Attaque 9 Gefangene gemacht hat¬

ten . Somit scheinen im Ganzen türkischer Seits nicht mehr

denn 2 gefallen zu sein . Am andern Tage hatten die genann¬

ten zwei Kommandeure wieder eine Zusammenkunft , die Aus¬

wechselung von Gefangenen betreffend . Man wechselte Zi¬

garren und Höflichkeiten aus , und die beiderseitige Beglei¬

tung folgte dem Beispiele ihrer Führer .

Neueste Levantepost .

Triest , 27 . März . Nach einer telegr . Dep . der „ A. Z ."

bringt der neueste Levante -Dampfer noch folgende Nachrich¬

ten aus : Konstantinopel vom 19 . März . Der Allianz¬

vertrag mit Sardinien ward unterm 15 . d. unterschrieben

und nach Turin zur Ratifikation geschickt. Ein Gerücht be¬

hauptet , der Sultan werde künftigen Monat Konstantinopel

verlassen ; daS Reiseziel unbekannt . Bier französische Gar¬

dedivisionen werden als Reserve in Maslak ( ?) lagern , wei¬

tere 11 Divisionen werden erwartet , angeblich für Beffara -

dien bestimmt . Aus der Krinun dauert die Ankunft von

Kranken und Verwundeten immer fort . Nur 10 Handels¬

schiffen des Triester Kaufmanns Gopcewich ( des Schwieger¬

vaters des Fürsten Daniel von Montenegro ) wurde aus be¬

sonderer Gunst erlaubt , die Donauhäfen mit Getreidelad .un -

gen zu verlassen , andere österreichische Merkantilschiffe erhiel¬

ten ohne Ladung freie Abfahrt , andere neutrale Handelsschiffe

wurden aufgehalten . Athen , 23 . März . Ein Schrauben¬

dampfer ist mit brittischen Truppen heute angelangt . Spiro

MplioS ward in das hiesige Militarspital gebracht , wo er

sein Uribeil er vartet . Gardikiotis Grioas ist schwer er¬

krankt . Kondulivtis bereitet sich zur Abreise nach Konstan¬

tinopel .

Deutschland .

V Karlsruhe , 29 . März . Bekanntlich war vor kur¬

zem eine Kommission , bestehend aus den Mitgliedern der

theologischen Fakultät zu Herdelberg und fünf Dekanen , hier

. » ^ -f—. LU

acht Tage beisammen , und hat die Vorlagen einer dis in ' s

Einjelste gehenden Prüfung unterworfen . Aeußerm Ver¬

nehmen nach hat sie sich nicht nur zu ihren Gunsten ausge¬

sprochen , sondern denselben sogar ihre freudige Zustim¬

mung ertheilt . Man wird die Wichtigkeit dieser Tpatsache

nicht verkennen . Wenn die Männer der Wissenschaft wie

der Praxis sich so , wie hier geschehen , auf demselben Weg

begegnen , den das Kirchenregiment ungeschlagen , so dürfte

darin wohl ein gewichtiges Zeugniß dafür zu erblicken sein ,

daß dieser Weg eben — der rechte ist. Diese Vorbe -

rathungen möchten denn auch ein Vorzeichen für den Geist

sein , der wahrscheinlich in der Generalsynode herrschen wird .

Dem Vernehmen nach wird dieselbe bald nach Pfingsten zu¬

sammentreten .
22 Bruchsal , 30 . März . Die Verhandlung der An¬

klagesache gegen Franz Belten von Neuweier , wegen

Mords , führte vorgestern , nach der Verlesung der Anklage¬

schrift , zunächst zur Einvernahme des Angeklagten . Deren

Ergebniß mußte durch die Masse , das Jneinanvergrcifen und

den Zusammenhang der Verdachtsgründe einen tiefen Ein

druck machen . Der übrige Theil dieses Tages und einige

Stunden des gestrigen Vormittags wurden durch die Erhe¬

bung der Beweise über den objektiven Thatbestand ausgc -

süllt , und man ist wohl berechtig !, zu sagen , daß hierüber

durch die zum Theil neuen Angaben der Zeugen , in Verein -

düng mit dem bestimmten Gutachten der Gerichtsärzte , eine ,

wenn möglich noch größere Gewißheit , als in der Vorunter¬

suchung , gewonnen wurde . Danach darf es als feststehend

angenommen werden , daß die am 21 . Januar 1852 auf dem

Wettersberg aufgefundene Leiche jene des Klcmenz Schill

von Neuweier ist , und daß diefir Mann gewaltsam durch

eine ihm von frrmder Hand zugefügte schwere , absolut tödt -

liche Kopfverletzung das Leben verloren hat . Ein Umstand ,

welcher nicht ohne ein gewisses tragisches J tercffe ist , ver¬

dient wohl »och besonderer Erwähnung . An dem Leichname

nämlich wurde der Uebcrrest einer Zwilchjacke gefunden , und

diese hat nach den Zeugenaussagen der Angeklagte dem

Kleinen ; Schill in jener Nacht des Mai 1851 , a !S er in

feiner Scheuer übernachtete , zum Anziehen gebracht . Dieses

Kleidungsstück aber , in welchem Klcmenz Schill die Todes¬

wunde erhielt , ist das Nämliche . welches der Vater des An¬

geklagten trug , als er durch Erhängen seinem Leben ein

Ende machte .
Hierauf wendete sich pjx Verhandlung zu den Jnzichten ,

welche dafür sprechen , daß der Angeklagte der Thäter »st,

womit auch heute noch fortgefahren wird . Boa der größten

Wichtigkeit war dre Einvernahme der Frau des Angeklagten ,

welche gestern Abend stattfand. Deren Aussagen sind , wie
waa sich aus unserer frühern Mittheilung erinnern wird ,

jene , welche den Angeklagten am schwersten belasten . Auch

jetzt wieder , wie ia der Voruntersuchung , erklärte sie sich de¬

fekt , Zeugniß gegen ihren Mann abjulegen , und wurde so¬

dann von dem Präsidenten eindringlich ermahnt , nur die

Wahrheit zu sagen . Sofort erzählte sie , im Wesentlichen

mit ihren früheren Angaben übereinstimmend , die bereits be¬

richteten Umstände , namentlich die von ihrem Manne ausge¬

stoßenen Drohungen . Während sie sprach . , saß der Ange¬

klagte äußerlich ganz ruhig da ; nur bisweilen zeigte daS

Spiel der Hände und bas feste Zusammenpressen der Lippen

eine innere Gemüthsbewegung . Er erklärte , daß die Aus¬

sagen seiner Frau theilö wahr , theils unwahr seien , und er¬

zählte sodann mit geläufiger Rede den Hergang der Sache

auf eine für ihn günstige Weise . Von den Drohungen wollte

er Nichts wissen und bemerkte , daß übrigens , wenn er sie auch

geäußert habe . Dies ganz unerheblich sei, da er vermöge sei¬

nes heftigen Charakters „ jeden Tag zwanzigmal so Etwas

geschwätzt habe " . Daß schwere Mißhelligkeiten zwischen die -

sen Eheleuten herrschten , und daß der Angeklagte seine Frau

oft mißhandelte , stellte sich allerdings heraus ; dennoch schien

die Frau ruhig und ohne Leidenschaftlichkeit ihre Angaben zu

machen .
Die oft wirklich scharfsinnige Lertheidigung des Angeklag¬

ten wird dadurch charakterisier , daß er gestern Vormittag bei

der Anfechtung einer Zeugenaussage äußerte : wenn man ,

wie ich, 13 Monate im Gefängnis sitzt, wird man gescheidter ,

als wenn man 40 Jahre lang draußen herumläuft . Ein an¬

deres Mal bemerkte er : Arrestanten und alte Weiber sind

gleich ; die müssen eben plaudern .

Auf den Ausgang dieser Sache ist man natürlich sehr ge¬

spannt ; doch ist der Schluß wohl erst morgen zu erwarten .

Mannheim , 29 . März . Gestern Abend traf zur

Truppenschau des 3 . Infanterieregiments General v. Röder

Pier ein und nahm im Gasthofe zum „ Pfälzer Hof " Woh

nung . Die Musik des Regiments brachte nach dem Zapfen¬

streich vor dem Gasthofe ei » Fackelstänbchrn . — Heute ist daS

dritte große Akademirkonzelt unter Leitung Lachner
' s ; den

ersten Theil desselben bildet ein eben so großes , als selten

gehörtes Tonwelk , „ Symphonie für Streichinstrumente , von

Sed . Bach " . — Die bevorstehende oder schon erfolgte

Niedcrlegung ihres Amtes von Seite der Theaterkommission

macht viel von sich reden ; in Scherz und Ernst irägl man

sich schon mit den Namen , welche die neue bilden sollen . Uns

scheint der Vorschlag , welchen der Berichterstatter über unsere

Bühne im husigen Unterhaltungsblatte niederlegte , sehr beach -

tenswerih . Er geht dahin , die Leitung der ganzen Bühne

einem zu ernennenden Intendanten , oder einem Direktor von

Fach in einheitlicher Weise zu übertragen .

Emmendingen , 27 . März . ( Fr . Ztg .) Für die bevor¬

stehende evangelische Generalsynode ist heute dahier von den

Geistlichen der Diözesen Emmendingen und Hornberg Hr .

Dekan Sehringer von Emmendingen einstimmig zum Ab¬

geordneten gewählt worden . Bei der Wahl des Ersatz¬

mannes ergab sich das erste Mal eine Stimmengleichheit ,

indem von 28 Stimmen 13 auf Hrn . Dekan Wagner von

Gutach und 13 auf Hrn . Pfarrer ASmuS in Odereggenen

fielen . Bei der zweiten Wahl erhielt jeder der Genannten

14 Stimmen , worauf das Loos für den Erftaenannten ent -

lH Konstanz , 28 . März . Gestern Abend 7 Uhr wurde
die Katharina Grömminger , ged . Hornsteincr , von Möß -

klrch vom Schwurgericht dahier wegen Mords zurTodes -

strafe vcrurtbeilt .

^ Stuttgart , 28 . März . Bei dem neuen Anlehen

zum Zwecke der Kriegsbereitschaft haben sich neben dem Hause

Rothschild in Frankfurt auch die vier ersten Bankhäuser hier ,
Hofbank , Stahl und Federer , Gebrüder Benedikt , und Dör -

tenbach und Komp ., betheiligt , und zwar der Art , daß Roth¬
schild Vr, die hiesigen Häuser zusammen Vs von der Summe

von 2,300,000 fl. übernommen haben . 700,000 fl. bleiben

zur Disposition des Finanzministerü gestellt , welchem dafür

4Vr »» oz. Obligationen ausgestellt werden , die er nach Bedarf
in Kurs setzen kann . Wie unter diesen Umständen der

„ Beobachter " noch sich darüber bekiagen kann , daß der

Minister nicht den möglichst billigen Weg der Geldauf¬

nahme eingeschlagen habe , ist nicht ganz klar . Man hätte

zwar allerdings daS Geld von der Hypothekenbank in

Darmstadl um 99Vs Prozent haben können , jedoch unter

der Bedingung der Form eines Lotterieanlehens . In diesem

Falle wäre dasselbe natürlich an die Börse gekommen und
die nothwendige Folge davon wäre nach kurzer Zeit ein be¬
deutendes Fallen des Kurses gewesen , weil bei der Kleinheit
des Betrags des Anlehens keine großen Gewinne in Aussicht
stehen konnten , die ja doch allein bas große Publikum veran¬

lassen können , auf den Bezug der Zinse zu verzichten . Wir

hätten also im Gegensatz zu unseren übrigen Staatsobliga¬
tionen Papiere gehabt , die nicht , wie diese , in festen Händen

geblieben wären , und voch war es zunächst dieser Grund ,
welcher bei dem in der Thal so vvrtheilhaften Abschluß den

Hauptaueschlag gab . Rothschild , oder jeder der vier übri¬

gen Bankiers , kann diese 4 '/ , °/o Papiere ganz beruhigt
in seine Kaffe verschließen , onv abwarten , bis Käufer kom¬

men ; und diese werden nicht ausbleiben , da man doch
lieber dem Staat als Privaten zu 4 ^ Prozent Geld leiht .

Um kinrs augenblicklichen kleinen BvttheilS willen dürste die

höhere Rücksicht nicht aus den Augen gelassen werden , und

eö wird dem Finanzminister nicht schwer fallen , in der Kam¬

mer sich zu verantworten , warum er so , und nicht ander «

gehandelt hat . Eine ziemlich offene Drohung des „ Beobach¬
ters " in dieser Richtung wird ihm daher die Ruhe nicht
rauben .

^ Stuttgart , 28 . März . Mit dem Abbrechen der

herrschaftlichen Gebäude in der Königsstraße gegenüber dem

Schloß , bestehend in dem Redoutensaale , Gouvernementsge¬
bäude , topographischen Bureau , wird es jetzt Ernst , und es

soll unverzüglich damit begonnen werden . — Morgen nimmt

Frau Marlow als Amenaide in dem wieder neu ernstudirten

„ Tankred " auf fünf Monate Abschied von hiesiger Bühne .
Sie g»ht rach Wie » , um dort im elterlichen Hause ihrer

Niederkunft entgegen zu sehen . In ihrer Abwesenheit wird

Frl . Mandl von Hamburg gastiren , auf deren Engagement

es zugleich abgesehen ist , wenn sie gefällt . Ucberhaupt soll

in Schauspiel , Oper , und Ballet dieses Frühjahr noch große

Thätigkeit entwickelt werden . In elfterem stehen Judith

von Hebbel , der Fechter von Ravenna , und die Erzählungen

der Königin von Navarra , in zweiter die Königin von Cy -

pern von Halevy mit brillanter Szenerie , und im dritten

Joko , durch den bekannten Grotesktänzer Klischnig als Gast ,

in Aussicht . ES ist nur Schade , daß alles Dies in eine Zeit

fällt , in welcher hier das Bedürfniß und die Lust , ins Theater

zu gehen , schon bedeutend abgenommen haben .

München , 26 . März . ( N . C .) Non den beiden Kammern

des Landtags sind nicht so viele Mitglieder hier anwesend ,

als zu einer Sitzung erforderlich wären ; demgemäß wurden

auch zur Verkündung des allerh . Reskriptes , v«c Auflösung

des Landtags betreffend , keine Schlußsitzungen anberaumt ,

vielmehr dasselbe den Reichsräthen und Abgeordneten durch

die Kammerpräsidien in Abschrift mitgethcilt . Graf Hcgnen -

berg hatte den Entwurf der beabsichtigten Kammeradresse an

den König gestern wollender , und es sollte derselbe heute im

Ausschüsse berathen werden , was natürlich nunmehr unter¬

bleibt .

München , 27 . März . ( A . Z .) Die seit einigen Tagen

erwartete allerhöchste Ernennung des Oversten Wtlh . Mauz

zum Staatsralh im ordentlichen Dienst uuo zum Kriegsminr -

ster ist nun erfolg ». Derselbe hat das Portefeuille bereits

übernommen , und ließ sich diesen Mittag die Offiziere uns

Mtlitärbeamten seines Departements vo : stellen .

* München , 28 . März . Zum Glückwunsch ist auch eine

Deputation aus Köln erschienen , welche dem König Ludwig

eine in warmen Worten abgefaßle unv auch äußerlich herrlich

ausgestattete Adresse mit 4000 Unterschriften überreicht har .

— Nach der „ N . M . Zig ." liegt der Grund deS Zurücktritis

des Kriegsministers v . Lüeer darin , daß derselbe erklärte , das

Militärbudget , welches kürzlich dem Landtage vorgclegt

wurde , nicht vertreten und daher auch Nicht unterzeichnen zu

können , weil cs nach seiner Ueberzeugung völlig unzuret -

chend sei.

Neustadt , a . e . Haardt , 26 . März . ( Fr . I . ) Der

strenge und lang andauernde Fron hat unfern Weinbergen

keinen Schaden zugefügt . — Gestern erschlug ein sei « einrger

Zeit geisteskranker Einwohner des benachbarten Hambach

ernen Israeliten ohne alle Veranlassung am Hellen Mittag

auf offener Straße , indem er chm mittelst einer Art mehrere

tödtlrche Streiche auf den Kopf versetzte , ia Folge deren der¬

selbe auf dem Platze verschied .

Berlin , 27 . März . In der heutigen Sitzung der Ersten

Kammer wurde bei der Gesammtabstimmung über den Gesetz¬

entwurf in Betreff der Ehescheidungen derselbe , wie er aus

den Berathungen hervorgcgangen , mit 79 gegen 23 Stim¬

men angenommen . - In der Zweiten Kammer überreichte

der Hanvelsminister einen Gesetzentwurf über Einführung

eines allgemeinen Landesgewichts . — Der vormalige russische
r „ V „ >-ia S" - « ch »on hier nach Peters¬

burg abgererst . — Die Rede , welche der Abg . v. Gerlach
neulich bei Gelegenheit der Kreoitvebatte hielt , ist gegenwär¬
tig als Broschüre in einer Masse von Exemplaren in der
Buchdruckerci der „ Kreuzzeilung " abgezogen und wird in '

diesen Tagen durch das Land verbreitet werden . — Noch im¬
mer gehen widersprechende Mittheilungen über das „ Journ .
du Nord " in der Presse und im Publikum um . Die meisten
derselben , z. B . was bas Abonnement von 6000 Exemplaren
betrifft , sind falsch . Hier wurden allerdings noch in neuester
Zeit Vorbereitungen für diese Zeitung gemacht , doch sind die¬
selben der Art , daß sie nicht durchaus auf Berlin als auf den
Ausgabeort schließen lassen .

Dresden , 20 . März . Um Vereinbarungen über Befehl -
führung , gemeinsame uns gegenseitige Leistungen im 9
Armeekorpszu treffen , werden sich , wie der Gesandte in
der Sitzung der Bundesversammlung vom 1 . d. erklärte
demnächst tn Dresden Bevollmächtigte der zu dem Korps ge .

'

hörigen Staaten versammeln .

Wien , 25 . März . ( A . Z .) Das seit gestern mehr als
jemals hier kursirende Gerücht von der bevorstehenden An -
kunft des Kaisers der Franzosen in unserer Residenzstadt
dürfen Sie als völlig unbegründet betrachten , obwohl man
so weit geht , zu behaupten : es seren bei der hiesigen franzö¬
sischen Gesandtschaft za seinem Empfang die Gemächer be¬
reits eingerichtet .

Wie « , 26 . März . ( A . Z .) Glaubwürdige Berichte aus
der russischen Hauptstadt wissen Nichts davon , daß der kais .
russische Staatskanzlcr , Graf Nesselrove , die Absicht hege , im

Verlauf der Konferenzen huher za kommen , und sich persön¬
lich an den Unterhandlungen zu brtheiligen .

Schweiz .
Bern , 29 . März . ( T . D . d. Schw . M . ) Heute Morgen

5 Uhr ist Hr . Bundesrath Druey gestorben .

Krautreich .
P Paris , 28 . März . Die Negierungsorgane scheine »

mit ihren friedlichen Tendenzen im Publikum kein sonder¬
liches Glück zu haben . Nicht als ob man in Frankreich lei¬

denschaftlich auf den Krieg versessen wäre ; im Gegentheil ,
man würde den JanuStempel lieber heute als morgen ge¬
schloffen sehen . Ader die Art , wie der Friede als möglich
hingestellt worden , scheint sich keiner Zustimmung der Nation

zu freuen . Nach so großen Opfern , nach so tapfern Tyaterr ,
»och so vielem vergossenen Blut von der Kr -mm abziehe » ,
ohne in Bezug aus Scbastopol and die russische Flotte Etwas

erreicht zu haben , Das geht wider den französischen National -

stolz. In der That sind auch die Friedenstauben in der Re -

gierungsprcsse bereits wieder ziemlich unsichtbar geworden . —

Durch k. Dekret ist die zur Aufnahme in die Offizierschule zu
St . Cpr zu entrichtende Summe von 1000 auf 1500 Fr . er¬
höht worden . — Der Senior der Akademie , Hr . Lacretelle ,
ist verwtchcne Nacht in einem Alter von 88 Jahren gestorben .



— Die „ Revue de dem Mondes " ist wegen eines Aufsätze -
über die Zuaven , der ihren frühern und spätern Komman¬
danten , Lamoriciere , Cavaignac , Dcdeau , St . Arnaud , Can -
robert , großes Lob spendet , verwarnt worden . Der Artikel

soll von dem Herzog von Aumale verfaßt sein ; er ist von
dem Redakteur der „ Revue " , Hrn . v. Mars , unterzeichnet .
— An der Börse haben die Friedenshoffnungen einen Stoß
erlitten . Auch wirkte die Londoner Baisse drückend . 3proz .
69 .60 ; 4Vsprvz . 94 .25 .

Großbritannien .
* London , 27 . März . ( Parlamentsverhand¬

lungen . ) In der gestrigen Oberhaussitzung machte
Lord Clarendon ( wie telegraphisch schon erwähnt ) eine

Vorlage wegen der sardinischen Anleihe , wobei er
der ritterlichen Politik Sardiniens eine glänzende Lobrede

hält . Die Anleihe , fügt er bei , bürde England keine even¬
tuellen Kosten auf . Die Beförderung sardinischer Truppen
sei weniger kostspielig als die einer gleichen Anzahl britiischer
Truppen . Die Betheiligung eines geographisch so kleinen
Staats an dem großen europäischen Kampf sei ein glänzen¬
des Zeugniß für die Solidität und Pen ungekünstelten Li¬
beralismus seiner Institutionen . In der That habe Sardi¬
nien sich von fremden Einflüssen , diesem Fluch kleiner Staaten ,
frei zu halten gewußt , und seine Verfassung wurzele tief in

heimischem Boden . Mit Zuversicht erwartet der edle Lord ,
daß die Allianz Englands mit Sardinien immer inniger wer¬
den wird . ( Lauter Beifall . ) Lord Hardwicke unterschreibt
von ganzem Herzen jedes Wort des Lobes , das er soeben ge¬
hört und rühmt namentlich die Lortrefflichkeit der sardinischen
Armee . Aehnlich der Earl ofShaftesburp . Mit leb¬

hafter Theilnahme beobachte England die Kämpfe dieses edlen
Landes für die bürgerliche und religiöse Freiheit , und sollte
es je , was Gott verhüte , in die Lage kommen , den Beistand
des englischen Volkes gegen einen Angriff von außen , gleich¬
viel von welcher Seile , anrufen zu müssen , so würde ihm Eng¬
land mit einem Zuruf antworten , wie er nie gehört worden .

( Beifall .) Der Lordkanzler stellt die Motion , welche
einstimmig angenommen wird .

In der Unterhaussitzung erklärt Sir C . Wood

auf Befragen , daß Lord Dundonald der Admiralität einen

Plan zur Einnahme der russischen Seefestungen vorgelegt
habe . Das Haus werde cinsehen , daß es unvorsichtig wäre ,
der Welt anzukündigen , was die Regierung vorhat . Sofort

erhebt sich Lord Palmerston und bringt die sardinische
Anleihe vor . Er verbreitet sich in derselben Weise wie Lord
Clarendon über die Ehrenhaftigkeit und Loyalität Sardiniens ,
sowie über die gegenseitigen Vortheile für beide Kontrahen¬
ten , und verweilt schließlich bei den segensreichen Wirkungen
der in Folge der sardinischen Kooperation zu erwartenden

Aussöhnung dieses Staates mit Oesterreich . Gleichwie die

Allianz zwischen Oesterreich und Frankreich die Tendenz habe ,
den Frieden im Norden des Kontinents zu befestigen , so werde
dieselbe durch den Zutritt Sardiniens auch einen wohlthäti -

gen Einfluß auf die süditalienischen Staaten üben . Er stellt
sodann die bekannten Anträge . Mr . Disrae li will die
Resolution nicht durch sein Votum bekämpfen , thut es ober
durch seine Kritik . Er sieht in der Anlage eine „ verkappte
Subsidie "

, und meint , der Vertrag mit Sardinien sei gar
nrcht nothwendlg gewesen , wenn die Regierung zur rechten
Zeit die Miliz mobil gemocht hätte : eine Vernachlässigung , die
der Redner der vorigen Regierung ( Aberdeen ) , namentlich
aber dem gewesenen Sekretär des Innern und jetzigen Premier
zur Last legt . Lord Palmerston weist letzter « Vorwurf
eatschieden zurück . Wenn Jemand eine Schuld treffe , so sei
kS Lord Derby ' s Regierung . Mr . E . Denison bedauert

d.' n von Mr . Disraeli angestimmten Ton und kann der Po¬
lin * Sardiniens in der orientalischen Frage nicht genug Lob

spenoen . Mr . Bright äußert sich ähnlich , wie Disraeli ;

ebenso Bowper . Er erkennt die Vortrefflichkeit der sar¬

dinischen Armee an , hält aber die Finanzlage Sardiniens

fSr eine sehr ungünstige . Es sei so weit gekommen , daß die

wegen ihrer Loyalität so hochgeprirsene Regierung zur Kon¬
fiskation von Kirchengütern ihre Zuflucht nehmen wolle . Er
ist überzeugt , daß die Anleihe sich über kurz oder lang als
Subsidie demaekiren wird . Mr . Glavftone bekämpft
diese Insinuationen mit Entrüstung , und weist nach , daß es
keinen Staat gebs , der seinen Verbindlichkeiten mit größerer
Pünktlichkeit vachgekommen sei, wie Sardinien bisher gethan .
Mr . Adder ley reitet , wie Mr . Disraeli , auf dem Wort
„ verkappte Subsidie " herum . Mr . Kinnaird fühlt sich
durch die Sprache der Opposition sehr unangenehm an die Taktik
erinnert , durch welche sie das Zustandekommen der Fremden¬
legion vereitelt hat . Mr . I . Ball spricht sich sehr günstig
über den Stand der sardinischen Finanzen aus . Mr . Codden
wundert sich , daß man das kleine liberale Sardinien in die
Koalition hineingezogen habe , bevor noch das großeOesterrcich
einen einzigen Schuß abgefeuert . Zudem falle die Motion
in eine Zeit , wo die Friedensunterhandlungen einen so gün¬
stigen Fortgang haben . Im Lauf einer Woche könne der
Frieden gesichert sein . Diesen Umstand sollte man mit in
Betracht ziehen . Auf eine Frage , die Mr . M . Miles von
diesem Gesichtspunkt stellt , erklärt Lord Palmerston , daß
das Anlehen lediglich auf die militärischen Rüstungen Sardi¬
niens verwendet werden soll ; falls ein baldiger Friedens¬
schluß stattfinde , werde nur ein kleiner Theil der Summe ver¬
ausgabt , und die Rückzahlung des Restes Gegenstand eines
entsprechenden Arrangements sein . — Dre Resolution wird
darauf einstimmig angenommen .

Darauf Passirt die Zeitungsstempel - Bill nach kur¬
zer Debatte mit 215 gegen 165 Stimmen die zweite Lesung .
Majorität 54 Stimmen .

A London , 27 . März . Der „ Herald " theilt aus an¬
geblich guter Quelle mit , daß Kaiser Napoleon sich anheischig
gemacht hat , neue 50,000 Mann nach der Krimm zu schicken,
deren Transport England übernimmt , vorausgesetzt natür¬
lich , daß die Wiener Konferenzen zu keinem friedlichen Re¬
sultat führen . — General Vwian , der Kommandant des
türkisch -englischen Kontingents , hat sich vorgestern auf die
Reise nach Konstantinopel begeben . Die meisten der Offi¬
ziere , die unter ihm dienen werden , haben schon vor ihm Eng¬
land verlassen . — In Spitheas liegen gegenwärtig 29
Schiffe bereit , nach der Ostsee zu gehen , darunter die Drei¬
decker Wellington ; 131 , St . George 120 , Neptun 120 ,
Royal George 102 Kanonen . Das einstweilen in den
Dünen ankernde „ fliegende Geschwader " hat , wie aus Deal
vom 24 . geschrieben wird , Befehl erhalten , nicht eher abzu¬
segeln , als bis der Wind nach Süden umschlägt . ( Er blieS
die letzten Tage über stark aus Norden .) Da das Baro¬
meter steigt , ist es wohl möglich , daß es heute schon den Ka¬
nal hinauffährt . — Es sind, trotz des Eises , übrigens schon
einige Schiffe , aus der Ostsee kommend , in englischen Häfen
eingelaufen .

Aus den Magazinen des Tower sind im Laufe des gestrigen
Tages 8000 neue Uniformen ( rothe Waffenröcke statt der
Fräcke ) nach der Krimm verschifft worden . Ein Theil der
hiesigen Garnison ifl - bcrells in die neuen Waffenröcke ge¬
kleidet . Das Scharlach ist aber gar zu grell , um einen ange¬
nehmen Eindruck zu machen . — Die nach dem Kriegsschau¬
platz beorderten 3 Kompagnien Garden haben Gegenbefehl
erhalten und bleiben im Lande . Dagegen wird die Ka -
valerie zuverlässig im Laufe des nächsten Monats abrücken .
Die von der Regierung in Kontrakt genommenen Transport¬
schiffe werden , abgesehen von denen , welche Artilleriestücke mit
deren Pferden und Mannschaften zu befördern haben , im
Stande sein , in kürzester Zeit 5000 Mann und 3000 Pferde
zu transportiren . — Consols gewannen heute Morgen etwas
größere Festigkeit , die jedoch durch Börsengerüchte aus Paris
wieder zerstört wurde . 92V « —93 .

Dänemark .
Kopenhagen , 25 . März . ( H . C .) Der König hat das

Grundgesetz in der adzeänderten Form bestätigt ; doch muß
selbiges noch von einem dritten neuen Reichstage genehmigt

werden . DaS Reichsgericht hat den Konferenzrath Lassen
zum Präsidenten und den Grafen v . Moltke -Bregentved zum
Vizepräsidenten erwählt .

* Karlsruhe , 29. März . Nächsten Sonntag wird im großh .
Hoftheater ein Konzert zum Besten deS UntetstützungS -
fondS für die Wittwen und Waisen de - großh .
Hoforchesters statlfinden . Wenn schon der edle Zweck, dem da -
Konzert gilt , seine Anziehungskraft nicht verfehlen dürste , so glau¬
ben wir doch darauf aufmerksam machen zu dürfen, daß dasselbe zu¬
gleich einen Kunstgenuß im höhern Styl in Aussicht stellt. Dem
Vernehmen nach kommen zur Aufführung : die Pastoralsym -
phonte von Beethoven , eine- der kunstvollendetften und zugleich
ansprechendsten Znstrumentalwerke des großen Tonmeister - ; ferner
der » ritte Akt der den Meisten, selbst Musikern von Fach, unbekann¬
ten Mozart ' schcn Oper „Idomene o" , worin die Damen Gar «
rigueS , Howitz , und Fomm , und die HH. Grimminger , Ebertu - ,
und Schnorr Mitwirken werden ; dann ein Harfenkonzert der Frau
Rudolph , und Anderes . Mochte die Theilnahme von Seiten
des Publikums eine solche sein , wie der schöne Doppelzwick sie ver¬
dient .

k Vom Rheine , 28. März . ( Literarisches . ) Bei der
anerkannten literar - und kulturhistorischen Bedeutung der s. g. Unter -
haltungslektürc dürste sich wohl die wiederholte Hinweisung auf ein
Buch rechtfertigen , welches als kerngesunde , deutsche Kost empfohlen
zu werden verdient . Wir meinen die Sammlung von Original »
romanen , die unter dem Titel „ Deutsche Bibliothek "
durch Otto Müller (Frankfurt , bei Meidiuger ) veranstaltet
wird . Bürgt der Name des Herausgebers für treffliche Auswahl ,
erregen seine eigenen Beiträge die besten Erwartungen von einem
Unternehmen , welches die deutsche Lesewclt von den Coopers , Bul -
wcrs , AmSworthS , SueS , Dumas auf eigene Lebensanschauungcn
zurückzuführen anstrebt , so glauben wir jene Erwartungen auch
durch den neuesten Roman der Sammlung vollkommen gerechtfer¬
tigt . ES ist „die Familie Ammer, von E . W i l l k o m m ." Der
Schauplatz der Erzählung ist jene Lausitz , deren Berge so zu sagen
über drei Nationalitäten hereinragen , wo aber das deutsche Wesen
durch den Kontrast nur um so inniger und ursprünglicher sich zeigt .
Ein Typus solchen Charakters ist die Hauptperson des Romans , der
alte Webermeister Ammer , ein Stück jener biderber Charaktere , die am
Alten hängen , weil sie es nicht nur für bequem, sondern auch für solid
erachten . Ihm gegenüber waltet als finsterer Mächte Werkzeug sein
Erbfeind , der Herrnhuter Lazarus Wimmer . Durch Ammer ' s Ehe
im Innern schwer getroffen , hat er » ie Wunde verborgen ; aber
durch ein fein angelegtes Zntriguenspiel sucht er in den Söhnen den
Vater zu verderben . So entspinnt sich vor unser» Augen ein Kampf
der „ altfränkischen " mit der Neuzeit , des HandgewcbeS mit der
Maschine , der Arbeit auf Bestellung mit der überseeischenSpekula -̂
tion , die zuletzt in fetnenFabiiksetrug auSartct und dieGrube wird ,
welche die ganze Familie verschlingen soll. Ein edler Herrnhuter ,
Graf Alban , eine von den Wildnissen Gujana 'S in die Ammer ' sche
Familie als Schwiegertochter eingeführte Missionären entwirren zu¬
letzt den Knäuel so , daß nur das Nichtnaturwüchfige in dem Ruine
des Geschäfts zusammenfinkt , die solide Grundlage neuen Wohl¬
standes bleibt . Reich an schönen Situationen , an kräftig gezeich¬
neten Charakteren , künden die zwei Bände eine Lehre, die weit über
den Webstuhl hinaus , wir möchten sagen, in dieFLden der National¬
ökonomie uno Politik eingreift , ohne eS äußerlich merken zu lassen .
Auch an gesundem Humor fehlt es nicht ; der Freund des alten Am¬
mer , der kauzige Kaufmann Mirns , ein schnauziger , pfiffiger Ad¬
vokat , der Kandidat Srill und seine Ehehälfte find ergötzliche Figu¬
ren , welche als Staffage trefflich paffen und den finstern Ernst der
fortschreitenden Zntrigue auf heitere Art unterbrechen. Wir glau¬
ben, es werbe wenige Leser geben, welche das Buch unbefriedigt bei
Seite legen .

_
Verantwortlicher Redakteur :

ür . I . Herm . Lroenlein .

Großherzogtiches Hoftheater .
Sonntag , 1 . April . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Zum Dorcheil des Unterstützungsfonds für Wittwen
unv Waisen der Mitglieder des großh . HoforchesterS :
GroßeSKonzertin zwei Abheilungen .

Stadttheater in Baden .
H .9U7. Freitag , den 30 . ( letzte Abonnements -

Vorstellung ) , Gastvorstellung des Hrn . Mar All¬
mann aus München , zum ersten Male :

Der Prvaz Tomvat*.
Luüspiel in >inem Aufzuge , von Castelli . Dann :
Humoristische Vorträge , von M . G . Saphir .
Zum Schluß , zum ersten Male : Ein Mann hilft
dem andern , Lustspiel in einem Akt , von Contessa .

Hr . M . Allmann im ersten Stücke den „Durr -
mann ", im zweiten den „vr . Berg " , als Gastrolle .

Die Theaterdirektion :
- I - H . Schmitz .

^ X. 968 . Greberbof bei Zell a . /H .

^ Heute früh Vr ? Uhr starb weine liebe
» >Frau Fanny , geb . Stöckle , nachdem
dieselbe gestern von einem gesunden Knaben
entbunden wurde .

Diese traurige Nachricht theilt allen Ver -
« m» dtcn und Bekannten mit ,

Greberbof bei Zell o . /H . ,
den 28 . März 1855 ,

Heinrich Fischer .

K .944 . ( .1) I . D u r b a ch.

Weinversteigerung .
Donnerstag , den t2 . April

d . I . , Vormittag - , läßt Frei¬
herr vonBulach dahier nach -

siehende , selbstgezogene Weine gegen Baarzahlung
bei der Abfassung in dessen Behausung dahier ver¬
engern , al « :

l ) 52 Ohm 1852er Weißen ,
A 45 „ ,853er vto .,

>4 „ 1853er Klingelberger ,
1853er Klevner ;

v * Steigiiebhaber eiogelaven werden .
Du . bgch , den 27. März >855 .

Au« Auftrag :
Xaver Pfitzmayer , Küfer.

954 .
schienen :

eben ist in meinem Vellage er-

Der

OrienlatWMriegs -
fchauplatz,

in einer Folge authentischer Darstellungen an Ort
und Stelle gezeichnet von

Wm . Simpson ,
mit erklärendem Tert aus dem Englischen .

1s Heft entb . : — Seesturm
vom 14 . Novbr . — — der
erste Schuß . — .

gr . Folio in Farbendruck 2 fl. 42 kr.
Das Ganze wird aus 8 Heften von je 4 Blatt

bestehen , das 2 . und 3 . Heft erscheinen im Laufe
Aprils , die übrigen in monatlichen Zwischen¬
räumen . _

Die ächt charakterlstilche und geniale Auffassung
dieser Zeichnungen — von der Hand eines der be¬
deutendsten Künstler Englands , welcher eigens zu
dem Zwecke sich auf den Kriegsschauplatz begab,
und dessen Aufnahmen , vor der Veröffentlichung ,
durch den englischen Generalstab in der Krim «
als genau anerkannt worben — geben dieser in¬
teressanten Sammlung das besondere Verdienst
der strengen Richtigkeit , sowie wahrhaft künstleri¬
scher Darstellung . —

Schlachtenszenen , Ansichten , Genrebilder , See¬
stücke und piquante Episoden dieses merkwürdigen
Feldzug « wechseln darin ob.

Karlsruhe , im März 1655.
_ _ 2 . Brüh .

Rgenten - Vesuch
zum Verlaufe eines couranten , wenig

Raum einnehmenden Artikel - in Städten und Plätzen
Süddeutschland « gegen entsprechende Provision .
Man wende sich in sranktrten Briefen an 8 . Ar. 3 .
post « reskllte in Frankfurt a. M . 4 .982.12) 1.

K8S4 In üer v - - - - - - - -K.- .-» u„usinck«rsekienev uns äurek sie ? u der,eben :
«te « Z? I»t»« »I»k»elv . DersusAkAöbkn von kr

XVobler unä ck. AweitesDeZisler ; ru van «! Xlck dis DXXV1 Von
Uleockoo Hieebber . Zr. 8 . §eb . 3 ü. 51 br.

HlI »»8 « I» A De. NT» , Professor äer kdeinie io tieiäelberg , über eine V« t »»I»»vt « ! -
8 « !»« WLetI »« «ie von sebr sllzemoiner Xnwenäbrrlee it . Mit 1 Iss .er. 8. Heb. 36 de.

Lettsekrlkt « » < ! «»»»« 41« AleMet »». tt rsusKez beu von Dr . ck llenl «,
Professor üer .4nstomie in Köttingen , m>ä Dr. O. kkeuker , « . «- 0lier- .>leäjcioslrstl > unä pro-
kessor in M -icken . Neue kolße . V . S -mä. 1 . 2 . Doll. M 7 Iskela . gr . 8 . ged . Der
Lsnä von 3 Dvstvn 4 ü . 30 dr .

4li » i »i»Il i » «le i C)I»e » »1e « n «I L*I»t»e « »r»eie DersusKexebeo von krieckr -iek
XVübler , ckustus ck- iedig unä Uel -mana liopp . äsbrAaug 1855 , oäer Land X61I1.
bis X6V1. Ar . 8 . geb. Der sus 12 Dellen destebenäe IsbrßsnA dostet 9 il.

Käst Msweiter
bei Landau in der Pfalz .

4 .647 . s7) 3 . Hantsckwäche , übermäßige
Schweiße , Rheumatismen , Catarrhe ; Ver -
dauungSschwäche , Stockungen in den Unter -
leibsorgancn , Scrophcln , Hypochondrie ;
Hysterie , Bleichsucht , weißerFinß ; Nerven¬
schwäche , VeitStanz , nervöse ILontracturen ,
beginnende Lähmung und ähnliche Krankheiten
werden, nach vieljährig erprobten Kurmethoden , in
der Anstalt des Unterzeichneten sicher unv gründlich
geheilt .

Die günstigsten Erfolge find von der Wasserkur
im Frühjahre zu erwarten . — Die Ziegenmolken
werden hier vom >5. April an getrunken . — Pro -
spektuS ertheilt die Erpedition dieses Blattes
gratis , jede nähere Auskunft : « »« «I . L .
Schneider zu Bad lcisweiler in » er Pfal z .

2i 9a5. (2) I . St ut t g g r t .

Indem der Stuttgarter Pferdemarkt ,
welcher zwei Tage währt und in diesem Jahre

Mpnlag , den 25 . April , deginn», hiemn in Erinne¬
rung gebracht wird , ist wieder die dicsem Markte
ein besonderes Interesse verleihende Bemerkung zu

i machen , daß zur Zeit desselben auS den König !.
Stallungen un » Gestüten eine Anzahl der edelsten
Pferde zum Verkauf gebracht werden wird . Den
24. März 1855 . Gemeinderath ." ^ .9,7 . ,2 ) 2. PfotzheU

Liegenschaftsversteigerung .Aus der Gantmaffe der Handels¬gesellschaft Hasse u. Dyckerhoffdahier werden , da vie heutige Versteigerung keinResultat lieferte, sämmtlicheLiegenschaften,im Gesammtanschlag von 36,765 fl.Montag , den 18. April d. Z. ,Vormittags 16 Uhr, auf hiesigemRathhause ,wiederholt zu Eigenthum versteigert , wobei der
envgiltige Zuschlag ertheilt wird , auch wenn das
höchste Gebot den Schätzung- Preis nicht erreicht .

Wegen Beschreibung der Gteigobjektc wird aufdie Ankündigung der heutigen Tagfahrt — Nr . 51
und 57 dieses Blatte « — hingcwiesen.

Pforzheim , den 26, März lv55 .
Der Bollstr .-Beamte ;

I . Stuhl ,
großh. Notar .



> .953 . Ml . Frankfurt a ./M .

Deutscher Phönix .
Zehnte ordentliche Vrnrrat - Verfammlung.

In Gemäßheit § . 37 der Statuten werden die nach § . 38 derselben stimmberechtigten Aktionäre

der Versicherungsgesellschaft » der Deutsche Phönix « - u der
Samstag , den 28 . April , Vormittags 1v Uhr,

in - em auf den Einlaßkarten bezeichnten Lokale dahier ,
^"" ^

Diejen?genAmmberecht̂ gten
^
Aktionäre

"
oder ^ ren Bevollmächtigte , welche in dieser Versammlung

ru erscheinen aedenken baden sich am 20 . und 2i . April , in den Vormittagsstunden von 8 biS

12 Ahr . über ibre
"
statutenmäßigeQualifikation entweder dahier auf dem Bureau der Gesellschaft

(Börsengebäude) , oder in Karlsruhe auf dem Bureau der Sektion zu legitimiren (§ . 39) und d,e

Bescheinigung hierüber in Empfang zu nehmen . „ . .
Diese Legitimation wird zu bewirken sein : von den Namen -Akt,onaren durch Angabe der

Nummern der auf ihren Namen in die Register der Gesellschaft eingetragenenAktien ; von den Be¬

vollmächtigten außerdem durch Einreichungihrer Vollmachten ; von den Inhabern der Aktien » »

« « - >««« * durch Vorzeigung dieser Aktien mit einem Nummernverzeichniffe in doppelter Ausfertigung.
Am 28 . nnd 27 . April , in den Vormittagsstunden von 0 bis 12 Uhr , können sodann

von den Berechtigten die , zum Eintritt in die Versammlung erforderlichen , nur für ihre Person giltigen
Einlaßkarten gegen Rückgabe der obgedachten Legitimations- Bescheinigung auf dem Bureau der Gesell¬
schaft dahier , oder bei der Sektion in Karlsruhe , in Empfang genommen werden .

Frankfurt a. /M ., den 29. März 1855.
Der Verwaltungsraty

der Gesellschaft „Deutscher Phönir."
> .902 . (3) 1 . Karlsruhe .

Die Kölnische Hagkl-VkrslcherllW-Gestllschast
mit einem Grundkapital von Drei Millionen Thalern , gewährt gegen ^ e . jede Nachzahlungaus-

schließende Prämien volle Entschädigungbinnen Monatsfrist nach deren Feststellung für alle Feld - und
Gartenfrüchte, sowie für Glasscheiben . ^

Für fünfjährige Versicherungen findet eine besondere Pramlen -Ruckvergutung statt.
Nähere Auskunft unter GratiSbehändigung einfacher Antrags-Formulare (Saat -Register ) cr-

7.
U. 2 . Nr . 53' / >: 59 Ruthen, ein einstöckig

geS Wohnhaus sammt Stallung , Hofraithe
und Garten in der Krutienau, neben Frie¬
drich Frei und Andr. Gerhard . . . - 350 fl .

theilen die Agenten :
in Engen Herr S . Fischer ,
„ Möhringen Herr Carl Fischler ,
„ Hüfinaen Herr I . Jac . Curta ,
„ Mößk «rch Herr Marquard Briel ,
„ Ueberlingen Herr Fidel Mayer ,
„ Stühlingen Herr Meinrad Bachmann ,
„ Löffingen Herr Joh . Küster ,
„ Stockach Herr I . N . Gimmi ,
„ Conftanz Herr G . A . Braun »
„ Emmendiagen Herr C . Sattler ,
„ Krozingen Herr I . B . Danner ,
„ Murg bei Säckingen Herr C . A . Häusler ,
„ Freiburg Herr Wm . Schlögell ,
„ Ettenheim Herr M . Winterer ,
» Kandern Herr F . I . Trenckle ,
„ Waldkiech Herr G . Gickinger ,
„ Lörrach Herr C . Wenner ,
„ Schopfheim Herr Christian Tschira ,
„ Eppingen Herren Fleischer Sk Almann ,

' „ Willstett Herr Jac . WandereS ,
„ Pforzheim Herr Chr . Erhardt ,

Weingarten Herr Raphael Hirsch ,

in Rastatt Herren PH . Jac . Zopf 8 Sohn ,
„ Bühl Herr C . Frey ,
„ Lahr Herren Schubert Lk Kaufmann ,
„ Bruchsal Herr I . Balde ,
„ Achern Herr Emil Hund ,
„ Renchen Herr Peter Stecher ,
„ Brette « Herr Jos . Gaum ,
„ Mosbach Herr B . F . Banmach ,
„ Heidelberg Herr F . A . Reiffel ,
„ Philippsburg Herr L . Schneider ,
„ Oberwittstadt Herr E . Zrnkel ,
„ Wertheim Herr W . Simon ,
„ Hardheim Herr I . A . Müller ,
„ Bischofshcim a . /T . Herr Pfisterer ,
„ Buchen Herr V . I . Herkert ,
„ Eberbach Herr H . Jung ,
„ Lauda bei Gerlachsyeim HerrF . L. Funke ,
„ Waibstadt Herr I . L . Marx ,
„ Epplingen bei Boxberg Herr W . Kölle ,
„ Mannheim Herr F . L . Baffermann ,
„ Ladenburg Herr Schäfer ,
„ Schwetzingen Herr FrieS ,

„ Offenburg Herr Ferd . Hölzlin »« » .,
sowie der Unterzeichnete, zur Vollziehung der Polizen ermächtigte

Haupt-Agent für Gaden :
Etz. KoMe in

> .958.13 ) 1. Billigheim bei Mosbach .
Verkauf von Fabrikgebäu¬
den mit Wohnhaus und

Wasserkraft .
Wegen Erwerbung eines andern Anwesens ver¬

kaufen die Unterzeichneten aus freier Hand ihre
nachstehend beschriebenen Liegenschaften :

1 zweistöckigesWohnhaus mit 7Zimmern, Küche ,
Keller. Speisekammer, Magazinen, 69" lang,
26" breit ;

1 daran anstoßende Remise mit Stallung für 4
Pferde, 36" lang , 26" breit ;

1 Waschhaus von Stein mit Backofen, 16" laug,
15" breit ;

1 einstöckigesFabrikgebäude, 50" lang, 38" breit,
mit 5 Zimmern und Küche;

1 einstöckigesFabrikgebäude, 35" lang, 34" breit,
von Stein , mit 4 Zimmern und Küche;

1 einstöckige« Fabrikgebäude, 95" lang, 28" breit,
mit Magazin- Anbau ;

1 ein - und zweistöckiges Fabrikgebäude, neu von
Stein , 94 " lang, 25" breit ;

1 Gemüsgarten neben dem Wohnhaus mit
Brunnen .

Die Wasserkraft wird durch zwei Turbinen be¬
nützt , und eignen sich diese sowohl als die Gebäude
zum Betriebe eines FabrikgeschäftcS , MühlwerkeS ,
oder Gerberei. Die Gebäude find gut unterhaltea.
Kaufpreis und Zahlungsbedingungen werden bil¬
ligst gestellt ; es dürfte daher nicht leicht eine eben so
vortheilhafte Erwerbung mit verhältnißmäßig ge¬
ringen Mitteln gemacht werden können.

Zur Versteigerung am 3 . Mai laden wir Lieb¬
haber mit dem Bemerken ein, daß bei annehmbarem
Angebote von solventen Steigerern der Zuschlag
sogleich erfolgt.

Billighetm bei Mosbach , den 28. März 1855.
Hahn Lt Goebel .
> .941. (2) 1. Rr . 2264. Of¬

fenburg .
Liegenschafts -Versteige¬

rung.
Aus demNachlaffe des verlebtenDreikönigwirthS

Lader Gortng von Offenburg werden der Thei-
lung wegen folgende Liegenschaften am

Montag , den 30 . April d. 3 -,
Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Ossenburg,
durch Notar Bayer von da gegen termtnwrtsr
Zahlung zu Eigenthum versteigert :

1) Ane zweistöckigeBehausungmit der
Real - WirthschaftSgerechtigkeit zu
den Röntgen , worunter zwei
gewölbte Keller , nebst Hofraithe,
einem zweistöckigen Oekonomiege -
bäude mit Stall und Scheuer,
worunter ein gewölbter Keller , ein
einstöckige« Oekonomiegebäude im
Hof mit Stallung , mitten in hiefi-
ger Stadt , Anschlag . . . . . 20,300 fl.

2) Eine Scheuer mit Wagenremisein
der Schloffergaffe. 900 fl .

3) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer und Hof , neben obigem
Gasthause .

4) 25 Morgen 1 Viertel 28 Ruthen
Acker in l4 Stücken .

5) 29 Morgen 3 Viertel 95 Ruthen
Wiesen in 4 Stücken .

6) 2 Viertel lO Ruthen Wald . . .
7) Ein Gemüsgarten .
8) Ein Baumgarten . . . . . .
9) 19HaufenRcben in derGemarkung

Ossenburg , in 5 Stücken . . . .
10) 31 Haufen Reben in derGemarkung

Zell, in 14 Stücken .
I I ) Ein Hofgut zu Schwärzenbach , Ge¬

meinde Reichenbach , Bezirksamt-
, Gengendach , bestehend in :

») einem einstöckigen Wohnhause
und Schweinställeu ,

d) einer besonder« stehendenScheu¬
er und Stallung ,

c) einem Back- und Waschhaus »,
ä) einem Wagenschopf ,
e) 9 Ruthen Gemüsgarten,
k) 2 Viertel Hofraithe,
g) 51 Morgen Ackerfeld,
ll) 23 Morgen 3 Viertel WieSfeld ,
i) 23 Morgen Wald,
l ) 16 Haufen Reben,

HofgutS - Anschlag .
Ossenburg , den 26. März 1855.

Großh. bad.AmtSrevisorat.
B t t t m a n n.

300 fl .

14,095 fl.

14,900 fl .
60 fl.

1,200 fl .
400 fl .

1,480 fl.

3,080 fl.

10,860 fl .

> .965. Lahr .
Zwangsversteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden aus der Gantmaffe der Georg

Laug ' scheu Eheleute von Dinglingen bi- Dien¬
stag , den 10 . April , Mittag - 2 Uhr , in
der Gemeindestube zu Dinglingen , nachgenannte
Liegenschaften öffentlich versteigert :

U . 40, Nr . 210 : I50Ru
'
then Acker in der

Münchgrube, neben sich selbst und Jakob
KappuS . . . 100 fl.

2.
U . 42, Nr . 65 : 76 Ruthen Gelände im

obern Engenthal , neben Jakob Kopf und
Andreas Bieter . 60 fl.

3.
ll . 42, Rr . 153 : 120 Ruthen Reben und

Gelände im Engenthal , neben Georg Er¬
hard und Austößern . . l20 fl.

4.
N . 39, Rr . 117 : 56Ruthen Gelände auf

dem Bergle , neben Andrea- Meier Wwe.
und der Gaffe . 80 fl.

5.
U. 40. Nr . 29 ; 39 RuthenReben im Keß¬

ler, neben Georg Schaub und der Gaffe . 70 fl.
6.

U . 40, Nr . 250 : 41 */ , Ruthen in der
Münchgrub , neben Andr. Vieler und dem
Gäßl» . 50 fl.

Summa . 830 fl .
Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der An¬

schlag erreicht wird.
Lahr, den 24. März 1855.

Der BollstreckungSbeamte :
Hoege ,

Notar .
>.948. (2) 1. Heidelberg .

Versteigerung von Bau-
und Nutzholz aus dem Heidelberger

Stadtwalde.
Zn der am Mittwoch , den 4. April l. Z.

auf hiesigem Rathhause stattfindenden Holzver -
steigcrung von der Ausstockungsfläche de- Spepe«
rerhofeS werden Nachmittag- um 2 Uhr auch

46 Eichstämme , als s. g . Holländer-Bauholz
vorzüglich geeignet und zusammen 4388
Kubikfuß enthaltend,

versteigert , wozu einladet,
Heidelberg, den 28. März 1855,

Der Bürgermeister:
S u l z e r.

vät. Sachs .
> .961 . Weiler .

Forlenversteigerung.
Dienstag , den 3. April d - Z. verkauft die

Gemeinde Weiler, OberamtS Pforzheim, aus ihrem
Gemeindewald 230 Stück Forlen , zu Bau - und
Sägholz sich eignend ; wozu die Liebhaber einge -
laden werden . Die Zusammenkunft findet Mor¬
gens halb 9 Uhr beim Rathhaus statt.

Weiler, den 2S. März 1855.
Da - Bürgermeisteramt.

Beck , Brgmstr.
vät. Rau , Rathschrbr.

> .945 . (3) 1. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Lieferung von Brennholz für
den Eisenbahnbetriebbetr.

Unter Voraussetzung der Erzielung entsprechen¬
der Preise beabsichtigt man , größere Quantitäten
von tannen , forlen oder buchen Scheitholz zu be¬
ziehen.

Diejenigen , welche zu dieser Lieferung Lust
tragen , werden daher hiemit eingeladcn , ihre An¬
gebote bis zum 10. April hieher einzureichen , und
dabei anzugeben :

1) das LieferungSquantum, das ganz unbe¬
schränkt ist ;

2) den Preis pr. Klafter unter Angabe der Länge
der Scheiter ;

3) den Güterbahnhof , wohin die Ablieferung
bewirkt werden will .

Die Angebote müssen verschlossen und mit der
Aufschrift „Brennholzlieferung für den Eisenbahn¬
betrieb "" versehen sein.

Karlsruhe, den 28. März 1855.
Direktion

der großh . Verke- rS-Anstalten .
B . V. d. D .

S t e i n a m .
Fischer .

> .946 . Nr . 6712. Bonndorf . ( Aufforde¬
rung .) Der Pionnier Engelbert Schmidt von
Gündelwangen soll sich heimlich nach Amerika be¬
geben haben . Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 8 Wochen dahier oder bei dem Kom¬
mando des großh . GeneralstabS zu Karlsruhe zu
stellen, widrigenS er des OrtS - und Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und , vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung, in eine Strafe von 1200 fl.
verfällt würde.

Boandorf , den 26. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
> .943. Rr . 12,635. WaldShut . (Auffor -

derung . ) Friedrich Schäuble von Lienheim ,
Solvat nn 2. Dragonerregiment in Bruchsal , hat
sich unerlaubt von Hause , und allem Vermuthen
nach nach Amerika entfernt.

Derselbe wird aufgefordert, sich binnen 6 Wo¬
chen bei seinem großh . Kommando oder dahier zu
fistiren, widrigenfalls er als Deserteur bestraft und
in eine Geldstrafevon >200 fl. verfällt würde.

WaldShut, den 24. März 1855 .
Großh. dar . Bezirksamt,

vr . Schmieder .
>.952. Rr . 773l . Kenzingen . ( Strafer -

keuutniß .) Nachdem Soldat Augnst Maier von
Bombach auf die unterm 5 . Februar d . Z . an ihn
ergangeneAufforderungsich nicht gestellt, wird der¬
selbe piermil der Desertion für schuldig und deß-
hald , vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung
im Falle d «S Betretens , deS OrtS - und Staats -
bürgerrechls für verlustig erklärt und in die gesetz¬
liche Strafe von 1200 fl. verfällt.

Kenzingen , den 22. März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
> .950. Nr . 6678. Kenzingen . ( Strafer¬

kenn , n iß .) Nachdem die in dem amtlichen AuS-
schreidrn vom 22. Dezember v . Z „ Nr . 37,520 , be¬
nannten Personen von Herdolzheim sich dahier nicht
gestellt haben , werden dieselben des OrtS - und
StaatSbürgerrechtS für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Vermögensstrafeverfällt.

Kenzingen , den 12. März 1855.
Groß- , bad . Bezirksamt.

D t l g e r .
vät. Fritsch .

> .949 . Rr . 7729. Kenzingen . ( Erkennt -
niß .) Da Michael Busetmeier von Oberhau¬
sen der diesseitigen Aufforderung vom 22 . Januar
d . 3 -, Nr. 1783 , keine Folge geleistet , so wird der-
selbe des OrtS « und StaatSbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt und unter Kosteaverfällmig in den
3prozentigenBermögenSabzugverurthrilt .

Kenzingen , den 22. März 1855.
Groß- , bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
> .960. Nr . 3574. Gerlachsheim . ( Straf -

erkenntntß .) Der Zäger PiuS Baumann von
Unterbaldach , welcher der diesseitigen Aufforderung
vom 5 . v. MtS., Nr. 1508, nicht nachgekommen ist ,
wird nunmehr der Desertion für schuldig , daher
de - OrtS - und StaatSbürgerrechtS verlustig erklärt

und in die gesetzlich« BermöaenSstrafevon 1200ff .,
sowie in die Kosten de« Verfahrens verfällt » seine
persönliche Bestrafung aber b :S auf Beireten Vor¬
behalten.

Gerlachsheim, den 27. März 1855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
vät Helmling , A. j.

> .942 . Nr . 10,495 . Lahr . (UrthrilSeröff -
nung .) Dem mit Beschluß vom 24. v. MtS. zur
Fahndung ausgeschriebenen Bernhard Huber von
Reicheubach wird auf diesem Wege eröffnet , daß
er durch diesseitigesUrthcil von heute der Entwen¬
dung verschiedener Kleidungsstücke , zum Nachtheil
der in der Fahndung genannten Beschädigten , im
Werthe von 1 fl.- 27 kr., damit deS ersten gemeinen
Diebstahls für schuldig erklärt und deßhalb zu einer
AmtSgefängnißstrafe von 14 Tagen , worunter 3
Tage Hungerkost und 2 Tage Dunkelarrest, sowie
zur Kostentragungverurtheilt worden sei .

Lahr, den 24 . März 1855.
Großh. bad. Oberamt .

Sauerbeck .
> .964. Nr . 11,897. Emmendingen . ( Ur -

theil . ) Zn Untersuchungsfachen gegen Georg
Ehrler von Theningen , wegen Betrug - , wurde
durch Urtheil großherzvglichen HofgerichtS de-
OberrheinkreiseS vom 15. d . M. , Nr . 1302—3,
II . Senat , zu Recht erkannt:

„Georg Ehrler sei des Betrugs zum Nach-
„ theile seiner Gläubiger , im Betrage von
„etwa 200 fl . , schuldig , und deßhalb zu einer
„ KreiSgefängnißstrafe von vier Monaten , so-
„ wie in die Kosten des Strafverfahrens und
„Vollzugs zu verurtheilen."

V. R . W .
Beschluß .

Die- wird dem flüchtigen Georg Ehrler auf
diesem Wege bekannt gemacht .

Emmendingen , den 24. März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

G r o - e.
vät. Dürr .

>.951 . (2) 1. Nr . 6775. St . Blasien . (Tag -
fahrtSvcrlegung .> Zn Sachen der Maria
Bernauer , Ehefrau des Fidel Bernauer , geb.
Zumkcller , von Todtmoos , gegen ihren Ehe¬
mann von da , Vermögensabsonderungbetreffend .
Beschluß . Unter Bezug auf die diesseitige
Vorladung vom 10 . d . Mt « ., Nr . 5504 , in Rr . 65
und 68 der Karlsruher Zeitung , wird die Tagfahrt
von Freitag, den 6. April, auf Freitag , den 20.
April , früh lO Uhr , verlegt, und der Beklagte
unter dem ÄechtSnachtheile »orgeladen , daß bei
seinem Ausbleiben dieThatsachender Klage für zn-
gestanden und etwaige Einreden für versäumt er¬
klärt werden . — St . Blasien, den 26. März 1855.
— Großh. bad . Bezirksamt. — Mußt er . —
vät. Hättich , A . j.

> .947 . (3) 1. Nr . 12,835. Heidelberg . (Schul -
denliqutdation .) Gegen die Wittw » Mathep
zur Rose von Neuenheim haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs-
Verfahren auf

Mittwoch , den 18. April d. I . ,
Morgens 8 Uhr ,

anberanmt.
Alle, welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufge¬
fordert, solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung
deS Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörigBevollmächtigte,schriftlichoder münd¬
lich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen, die der
Anmeldende geltend machen will, auch gleichzeitig
die Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis
mit andern Beweismitteln anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht , und es sollen die Nichterscheinen¬
den in Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Heidelberg, den 24. März 1855.
Großh. bad . Oberamt .

K a h.
vät. Haas .

> .963. Nr . 5261 . Ladenburg . (Schulden¬
liquidation . ) Ueber die Verlaffenschast der
Valtin Schmitt Wittwe von Feudenheim haben
wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum Rich-
rigstellungS - und VorzugSverfahren auf

Mittwoch , den 18 . Aprtl d . I ., früh 9 Uhr,
anberanmt.

Wer nun an- was immer für einem Grund
einen Anspruch an diese Gantmaffe machen will ,
hat solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung
deS Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten, schriftlich
oder mündlich dahier anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechtezu
bezeichnen , die er geltend machen will , mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln.

Auch wird in dieser Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, und einBorg -
unb Nachlaßvergleich versucht. Hiebei wird be¬
merkt , daß in Bezug auf den Borgvergleich und
Ernennung deS Maffepfleger- und des Gläubiger-
außschufseS die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden
sollen .

Ladenburg, den 2l . März 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Frep .
> .969. Nr . 7605. Karlsruhe . ( Schulden -

liquidatton . ) Der ledige Anton Rastätter
von Beiertheim, welcher sich gegenwärtig in Nord¬
amerika anfhält , hat um nachträgliche AuSwande -
rungSerlaudniß gebeten . ES wird deßhalb Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf

Freitag , den 13. April , Vormittags ,
anberanmt , in welcher etwaige Ansprüche bei Ver¬
meidung de» Verlust - der Rechtshilfe dahier an-»-
melden find.

Karlsruhe, den 26. März 1855.
Großh. bad . Landamt.

Bausch ,
^ , ^ > rr,cyr » gung.
In der m Nummer 73 der KarlSr. Zeitung ab¬

gedruckten „Aufforderung"" de - großh. Bezirksamts
Wolsach vom 17 . d. M . , Nr . 5314, ist statt Johann
Baptist „Schneider " zu lesen : „Schmider " .

Druck der G. Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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